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KLEINE BEMERKUNGEN VON JAG. GRIMM. 

MALBOTE. 

Moser osnabr. gesch. 2, 303 läfst in einer Urkunde von 
1170 die zeugenanführung mit folgenden namen scbliefsen 
Fredericus, Thietmarus, Malbodo, das' ist falsch; man tilge 
das comma hinter Thietmarus und lese Thietmarus mdlbodo, 
denn das letzte wort enthält nichts als das amt und geschäfl 
des Thietmär, der gerichtsbote, £rohne war. mdlbodo, abd. 
mahalpoto ist praeco, der das mahal oder mallum ankün- 
digt, daraus kann nun freilich auch ein eigenname entsprin- 
gen, wie z. b. Bode ein ganz häufiger ist und in alts. Ur- 
kunden selbst Fadar, Modar, Brothar, Sustar (Moser 2, 
240. 241. 281; Vaderken 2, 321) als solche erscheinen; 
die traditiones laureshamenses gewähren den eigennamen 
Mdlbodo, Mdlboto aus Karls des grofsen zeit (n" 865. 1283. 
1613). dafür aber dafs in jener urk. mdlbodo würklich das 
amt ausdrücke entscheidet die Wahrnehmung dafs in vielen 
andern der böte als der geringste unter den zeugen an der 
letzten stelle aufgezählt wird, so a. 1254 (Kindlinger münst. 
beitr. n" 76 s. 195) Hermannus preco; a. 1339 (daselbst 
qo 144 s. 387) Thiderich de vrone und ander guder lüde 
genuch; a. 1320 (das. n° 126 s. 336) presentihus ceteris li- 
beris ibidem ac universis preconibus s a. 1263 (Böhmers cod. 
moenofrancof. s. 130) Rudegerus preco; a. 1299 (Höfers 
deutsche urk. n" 26) Heinrich botil; a. 1299 ebendaselbst 
n" 27) Bertolt Urleybin, der in n° 23 als butel bezeichnet 
wird, es versteht sich dafs weder überall der gerichtsbote 
als zeuge vorkommt, noch immer an dem letzten platz; er 
ist zuweilen der vorletzte, z. b. bei Böhmer s. 23 hat der 
Sigefridus preco noch einen Heinricus arator hinter sich 
(a. 1215) und auf jenen Rudegerus preco folgen s. 121 zwei 
andere zeugen, wie bei Höfer n<» 23 auf Bertold Urleyben 
zwei andere , n" 24 auf Heinrich bütil zwei andere, nicht 
selten ist auch der villicus zuletzt aufgeführt. 
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ACC. BEI ADJECTIVEN. 

Wir sagen beides, ich bin des lebens müde und das le- 
ben müde, des handeis überdrüssig und den handel über- 
drüssig, wie auch lateinisch vitae pertaesus und vitam per- 
taesns gilt, wo aber dem particip mehr verbalkraft zuge- 
schrieben werden darf als unsern adjectiven. daher das lat. 
part. für sich stehend beide constructionen verträgt, unser 
adj. nur im geleit von sein und werden, oder hätte Bürger 
setzen mögen der kaiser und die königin den langen ha- 
der müde statt des langen haders? ich zweifle, müde sein 
oder werden nimmt uns die bedeutung eines einfachen ver- 
bums an das sich dem sinne von ha/sen, verachten und dergl. 
nähert, mhd. beispiele habe ich mir nicht angemerkt; ahd. 
finde ich blofs den gen. swer dirre werltarbeite muode ist 
W. 26, 25; urdrusiu disses libes, vitae huius exosa N. 
Bth. 69 (Graff 67). 

Nicht anders beurtheilc man die redensarten los sein 
und werden, gewahr werden, ansichtig werden, welche bei- 
den letzteren schon gramm. 4, 756. 757 besprochen sind, 
steht der acc. dabei, so ist völlig die active bedeutung ver- 
lieren, gewahren, ansehen vorhanden, durch den gen. hin- 
gegen wird der adjectivische begrif geschützt, beichtig sein 
für confiteri ist aufser gebrauch , doch das gleichbedeutige 
geständig sein leidet wiederum beide casus, ich bin ihm 
der schuld oder die schuld geständig, das mhd. gihtic wer- 
den, ahd. pigihtic werdan zeigen den gen., ih wirdu gote 
bigiktic allero miner o suntöno. 

Vom casus abgesehn ist es zugleich armut und reich- 
thum schon unsrer ältesten spräche dafs sie viele einfache 
vcrba durch adj. mit sein und werden umschreiben mufs und 
kann, im goth. haben solche adj. gern schwache form, z. b. 
usfilma, ushäista, usvena, usgrudj'a (gramm. 4, 579. 590). 
doch sagt Ulf. auch saddi vairpand = saturantur. mhd. 
beispiele verdienen Sammlung: sundic werden incendi, an- 
roetic werden prodi, sumic werden, künßic werden, wunder- 
haß werden mirari, liplos werden perire. nhd. säumig, lä- 
fsig, flüchtig, trächtig, mannbar, reif werden u. s. w. 
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ZU STATT DES ZWEITEN ACC. 

Bei den Wörtern thim, machen, geben, nehmen, haben 
u. a. m. setzen wir die präp. zu mit dem dat., da wo im 
griech. oder lat. ein doppelter acc. steht, schon golh. hiefs 
es täujan du gupa, du piudana (gramm. 4, 622); indessen 
bleibt auch zuweilen die griech. construction : hva gibip 
manna inmäidein säioatos? ii äüasi av&Qwnos dvxäXXayfia 
T'^Q tjjvyjjs Marc. 8, 37; gihands vadi ahman II Cor. 1, 22 
gibt den geist zum pfand (hier weicht die gr. structur ab); 
ik veitvöp gup anaheita, iym fiaQxvQa <i6v ■&e6v inixaXov- 
fiai II Cor. 1, 23. dagegen ei uns silbans du Jrisahtäi g6- 
beima, iv» iavrovs tvnov d(ä/A,ev II Thess. 3, 9. belege für 
die präp. aus den späteren dialecten sind gramm. 4,823 — 825 
gesammelt, merkwürdig haben schon die leges Liutprandi 
6, 53 tollere ad uxorem, wie man mittellat. sagte ungere 
ad regem, in regem, ps. 123, 6 bei N. der unsih iro sa- 
nen ze weido ni gab, dedit in venationem. MatlL 22, 28 
geban sin ferah zi losungu, Ulf. Marc. 10, 45 giban säivala 
seina saun, es finden sich aber noch hin und wieder inhd. 
beispiele des doppelten acc, wie Doc. misc. 2, 206 ich 
mache dich ein wip (zu einem weibe). für den doppelten 
acc. kann es freilich zweifelhaft bleiben welcher das eigent- 
liche prädicat sein solle, z. b. consulem elegerunt legatum 
allenfalls auch heifsen: wählten den legalen zum consul. sol- 
chen zweifei löst aber, wenn nicht die nachsetzung des prä- 
dicierenden acc, der Zusammenhang der rede. 



